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^nê Sicf)tbübtt)Crtter
unb bte ioivtfd)nfiiirf)cn folgen

ber ftrcbttttbcvjipamtmtg.
©on Max, %xaut

CDOCD

Sorte manches ©cfcfjäft, baê SBeftruf genofj, ôaê nady bex

©ermögensaufftefhmg ein ©ermögen non .Snnöerttanfcn=
ben oon Maxt be\a% ift über Mhadyt sttgrunòe gegangen, sunt
8et&mefe« biê ober òex ^nfjaöcr oóer Slftionäre, gur
größten ©eforgniè 'ôer ftellungêloè gerooróenen 9(nge=

[teilten, sur ©letrüöuuö öer trauernóen Scfjar öer fleinen
unö großen (Mätünger. Maxxdy fofcfjer ^ufammenbrueb, tft
bxxxdy ©erhtfte irgenò roefcfjer älrt beóingt, mancfjeê gute

©eftaft fotmnt aber fefbft SRafjcfrefjenöenl unnermittet
51t i$all, roeil ilyxn bex Sìreóit gefünöigt rooròen ift, oft 001t

Seiten einer f&axit, bie bisfjer ftetê freigebeig mit ifirem
SSertrauett mar urtò baê 3'd ftarf oerlängerte, anf einmal
tbr e umfangreichen goróerungen erfüllt fjaben mill. ®aè
[elatere tritt befonöers axxdy bann ein, toenit òie Ite*

femòe gftxmct in ilonfurs gerät uno òie Monfuréoerroal*
tung òie anfälligen Shttìenftanòe ofjne SRitcfftcfjt ein*
treibt. 2fucfj öesfjalb stefjt )n teilroeife ein «onfttrs aitòere
¦•}ufammenbrücfjc naefj ftcfj.

Unb ronrnm fommt eê jutn Qu^ximmeûoxuày, ba bodj

rvoròertutgeit fo mie io 6epf)lt bc,',w. ausgeglitten roer*
ben muffen V Tarttm, meil mau ben .ttrebit überfpannt
fjat, roeit trait &u't>teï bie ^eretfjnungen aufgeftcllt fjat.
;]max (jat beut,', 11 tage ein ©efcfjäftsmann, ber nicfjt oott
paule ein großes ©nroermögen ,ytr ©erfügitng fjnt, Mve=

bit nötig., roenn er uorroärts fommen roiü, nnb bas gau0e

©efcfjäftefeöen baut fiefj auf ftreòitgeben nnb iìreòitnefj=
mett auf. Sfber baê òarf nicfjt auëarten, fonft gefangt man
etnee 5£ages in eine @at%affe.

2>aê Sjr&öitgeben fcfjfiefct im ©efcfjäftefeben ein ge*

roiffeê ©ertrauen in ficfji, baê bex ©eber in ò'en Mreóitaeber

fe£t, nämfict), òiafj òiefer feine ©cfjufò sur gegebenen Qftift
nicfjt nur be^afjfen roiff, fonòern auefj bejafjfen fann,

SBie aber im prioaten ßeben fo mancfjer baê in ifjn
gefegte ©ertrauen mifjbraucfjt, fei eê böeroiffig, fei eê Ieicfjt=

finnig, fo finòen roir and), òafj bex gefcfjäftficfje Mreòit
ctelfacfj ausgenutzt mirò. Sie òieé böeroiflig tun, inöem

fie ©erpffidj'iungen eingetjen, óie fic nicfjt eingefjen roofiteu
im fonftigen Seben, fo gibt eê and) viele Sfngeprige ber

&inematograpfjenbrancfje, bie infofern baê in fte gefegte

Vertrauen lticfj't oertragen fönnen, inöem fie fetcfjtfinnig
meròen uno ofjne böfe Slöficfjt grofje ©crpflicfjtttngen et«*

gefjen, bereit ©rfüflnng ifjnen bei einiger lleberfegung
fcfjön »on oornefjerein afê unmögficfj erfcfjeinen mftfjte.
©ic nefjmen óen iìreóit ifjrer ©anfen oöer ifjrer Cteferait*
ten in einem ttngefuuö'cn Ma\}e in Slnfprncfj. SBer nidjt
etnee 5£ageê mit feiner Ramifie nor öem ïHidytê ftefjen
roiff unö anê ftofger Jpölje nicfjt vlöt}lidy fjtnabgeftofjen fein
roiff, òer fei im Hreöitnefjmen m afj troll uno bcfcfjeiòen;
er geftalte feine gefcfjäftficfjen 93erpfficfjtttngen ftetê fo, öaß

er òurcfj pfötjficfje ©ntgiefjung bes Sreoitee nicfjt ftürsen
fonòern affenfaffê nur in gettroetfi^e ©eörängnie gera=
ten roill, öer fei im .Sìrcòitncfjmen mafjootl unö öefcfjfci=

öen; er geftalte feine gefcijäftlicfjen ©erpfücfjtnngett ftets fo,

&ajj er 'òurcfj pfölslicfje ©ntsiebnng beê .Ureoites nicfjt ftür=
gen, fonòern allenfalls nur in momentane 33)eoräugtti<3 ge=

raten fann, naefj òeren Iteberroinóung er roieöer neu ge*

fräftigt roeiter arbeiten fann.

LrsoKeint jscksri Zg,rostg.g c, ?g.rait ls SÄiriscki ^OruoK nncl V,sr1s,g!

Lulsod Surick
?s1ssoiu-nk: LüläOd 5tr, 14

9
ScKwsi? - Luisse: 1 Is,Kr?r, 12,^

1 läkr - II» g,n - tos, IS,—

Io.ssrtic>Qsprsiss!

lg, tigris — 3« OsQt, ^>

"Das Lichtbildtheater
lind die wirtschaftlichen Folgen

dcr Krcditübcrspannttttg.
Bon Max Frank.

Wie manches Geschäft, das Weltruf genoß, das nach der

Bermögeusaufstellung ein Vermögen von Hunderttausende»

von Mark besaß, ist iiber Nacht zugrunde gegangen, zum
Leidwesen des odcr der Inhaber oder Aktionäre, znr
größten Besorgnis dcr stellungslos gcroordenen Ange-
stclltcu, znr Betrübuug dcr trauernden Schar der kleinen
uud großen Gläubiger, Mauch solcher Zusammenbruch ist

dnrch Verluste irgend welcher Art bedingt, manches gute
Geschäft kommt aber selbst Nahestehenden! unvermutet
zu Fall, weil ihm der Kredit gekündigt worden ist, oft von
Zeiten einer Bank, die bisher stets frcigcbeig mit ihrem
Vertrauen war und dos Ziel stark verlängerte, auf einmal
ihre umfangreichen Forderungen erfüllt haben will. Das
letztere tritt besonders auch dauu ein, wenn die

liefernde Firma in Konkurs gerät und die Konknrsverwal-
tuug die allfälligcu Außenstände ohue Rücksicht
eintreibt. Auch deshalb zieht ja teilweise ein Konkurs andere
Zusammenbrüche uach sich.

Nud marum kommt es znm Zusammenbruch, da doch

Fvrdernngen so wie sv bezahlt bezw. ausgeglichen werden

miissen'? Tarnm, iveil man den Kredit überspannt
bat, iveil inan zuviel die Berechnungen aufgestellt hat,
Zwar l,at heutzutage eiu Geschäftsmann, der nicht von
Hause ein großes Barvermögen znr Verfügung hat, Kredit

nötig, weuu er vorwärts kommen will, und das ganze

Geschäftsleben baut sich auf Kreditgeben und Kreditnehmen

auf. Aber das darf nicht ausarten, sonst gelangt mau
eines Tages in eine Sackgusse.

Das K^eöitgeben schließt im Geschästsleben ein
gewisses Vertranen in sich, das der Geber in den Kreditgeber
setzt, nämlich, daß dieser seine Schuld zur gegebenen Frist
nicht nur bezahlen will, sondern auch bezahlen kann,

Wic aber im privaten Leben so mancher das in ihn
gesetzte Vertrauen mißbraucht, sei es böswillig, sei cs lcichl-
sinnig, so sinden mir auch, daß dcr geschäftliche Krcdit
vielfach ausgenutzt wird. Die bies böswillig tun, indem
sie Verpflichtnngen eingehen, die sie nicht eingehen wollten
im sonstigen Leben, so gibt es auch viclc Angehörige der

Kinematographenbranche, die insofern das in sie gesetzte

Vertrauen nicht vertragen können, indem sie leichtsinnig
werden und ohne böse Abficht große Verpflichtungen
eingehen, deren Erfüllung ihnen bei einiger Ueberlegnng
schon von vorneherein als unmöglich erscheinen müßte.
Sie nehmen den Kredit ihrer Banken oder ihrer Lieferanten

in einem nngesunden Maße iu Anspruch. Wer uicht
eines Tages mit seiner Familie vor dem Nichts stehen

will nnd aus stolzer Höhe nicht plötzlich hinabgcstoßen fein
will, der sei im Krcditnchmcn maßvoll und bescheiden,-

er gestalte seine geschäftlichen Verpflichtungen stets so, daß

er durch plötzliche Entziehung des Kredites nicht stürzen
sondern allenfalls nnr in zeitweilige Bedrängnis geraten

will, der sei im Kreditnehmen maßvoll und bescheiden,-

er gestalte seine geschäftlichen Verpflichtnngen stets so,

daß er bnrch plötzliche Entziehung des Kredites uicht stürzen,

sondern allenfalls nnr in momentane Bedrängnis
geraten kann, nach deren Ueberwindung cr wieder nen
gekräftigt weiter arbeiten kann.
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Seiöer fönnen oieie, roeil fte gu fursftcßtig öenfen,
nicfjit óer ©erfucfjttng roiöerftefjcn, óer ibnen feiöer oon
manchem Sieferanten in ebenfo feicfjtfertiger SBeife, su*
roeifen aber auct) geroiffentoê, angetretenen Mreòit voll auê-
Sufofte«.

©efonôerê ifl( eê óer Anfänger, óer óen Socfuugeu
uuterfiegt, öer, roefcßer eben ôaê Stngeftefftenfeben mit
oóer ofjne ©runó fatt gerooròen ift uno an óie ©rünoung
eineë eigenen Xßeatere gefjt. SBie oft ift óabei nidjt ein*
mal ©elò genug oorfjanoen, um öte ©inrießtung öee Sße*
aterê gans su ßesaßfen. Man fäjst ficfji auf Slfisaßtunge*
gefcßäfte ein, in öer ficfjeren ©rroartitng, feinen ©erpfficfj«
ntugen ooffauf nacf>sufommen. Man oertraut auf feine
gäßigfeiten uno auf ©lücf.

©ie Slbsaßlungegefcßäfte roeròen fa in öer SBeife ge*

madjt, öafj eine meifjr oóer roeniger große Slnsaßfung ge*

feiftet roiró, bay} óer Dieft in Diäten, etroa in monatfidjen
Diäten, begficfjen roeròen foff uno bai} bie ©inrießtung ôeê

Sßeatere fofange Eigentum ôeê Sieferanten bfeibt, biê óie
fetzte Diate besaßft ift. SBirò eine Diate nicfjt ßesaßft, fo
fann bex Sieferant feine Sactjen, óie ja fein (Sigentum ge*
bfieben fino, suriicfforóern. Sie Bereite gemacfjte Sfnsaß*

fung rote bie ßesafjlten Diäten bebäft natürficfj óer Siefe*
rant. 9iur inforoeit óie bereite besafjfte Summe öeffen

©eröienftauefaft überfcfjreitet unö öer ©erötenft ift reid)licß
bemeffen, roirö man eine Dtücfsaßlung öee oarüßer fiinauê
©esafitten oerfangen fönnen, roeun man nöttgenfaffe aud)
©efö sum Mfagen Ijat.

üftun öesafilt fola) ein Anfänger auf öie ©inrießtung,
bie suòem, óa mau fa mit òem ©esafjfen 3ett Ijat, reicßlidj
bemeffen mirò, einige tanfenò Maxi auê feinen ©rfpar*
niffen. Sann fommt óie erfte Diate: 9iun, baê Sweater fjat
nod) nidjt viel eingefiracßt, öoefi eê roiró ja fcßon ßeffer roer*
óen; man fiesafilt òie fällige Diate gfeicfifaffê auê oen ©r*
fparniffen, óie insroifcfjen òurcfj óen Sebenêunterfjaft su*
fammengefcfirumpft fino; bei óer steifen Diate gefjt eê

ebenfo uno bei òer óritten ift nidjtê mefjr con feinem miifj*

fam ©rfparten ba. ©è ift aufgebrandet uno òaè STfjeater ift
insroifcfjen oicffeicfjt nur foroeit im ©auge, bai} man òaoon
òie faufenóen ©efcßäfts* uno ^rioatbeöürfniffe icrfen, aber
nicfitê für òie Slbsaßfttng erübrigen fonnte. lino òie

gofge? Ser Sieferant foróert feine ©inridjtnng suriicf uno
òer junggebaefene SicfitbilòtfieaterfieftCer fjat atteë oerfo*
ren, ift um $aßre suriicfgeroorfen; fjatte er noeß ein paar
Qafire geroartet uno òann erft mit etroaê mefir ©ciò ein
Minotfieater gegrünöet, fo roäre eë nicfjt fo feidjt fcfjtef ge*

gangen.
Slber and) roenn man òie ©inridjtung ôeê Stfieaterë

gans besafjfen fann unb audj nod) eine Eleinigfeit übrig
bat, fo ift mandjer body axxdy su feidjt geneigt, in feiner ge*
ringen ©efdjäfteerfabrnng ofjne genügenöe llcbericgung
große ©erbinölicßfeiten einsugefien. SBeif óem neuen ©e=

fi^er òie Xfjeatereinridjtung afê eigen gefiört, fo bieten
oiete Sieferanten ifjm roeitgefjenóen Mreòit Ser Sweater*
infiaber füfjft fid) bxxxdy baê ©ertrauen gefefimeidjeft, er öe=

ftefft luftig öarauf foë. Siidjt nur baê 3iötigfte roirö ge*

fauft, fonöern man oerforgit fief) überreief) mit Matexial
affer Strt, roie mit teuren Slpparaten, foftöarer Xfieaterauë*
ftattung ufro., macfit öarin große Slßfcßlüffe, faßt ©riefbogen
ufro. für $ufjre fjerfteffen, glaubt fein Slngeßot unbenü^t
iaffen su muffen, suroal, roenn ftatt oeë Dieifenòen óer Sie*

ferant perfönfiaj oorfpridjt. ©eroiß, größere Stßfdjlüffe oer*
billigen óen ^Jreië, aber man òarf fidj òaóttrd) nidjt beirren
faffen, òenn man roeifi ja nod) gar nicfjt, roie baê ©efcfjäft
gefjt. Uub menu óie Diecfiuungen fällig fino, óann ift fein
©efò ba. Sie Sieferanten -orangen unö orangen unö for*
óern fcfilteßlicß SBecfifel, òie nidjt eingieföft roeròen. Uno
eineê %aaeè ift óer Monture öa.

Stber auct) roenn man ein ffottgefjenóee Mino fjat, muß
man oermeiöen, baê Mreòitnefjmen su überfpannen. $m
©egenteif, man muft mit allen M raffen fid) bemüfien, oom
Mreòitfauf sur ©arsatjfung iibersugefjen, Êmpotfiefen ufro.
aßsutragen. Sie Scfiulöen öürfen fiödjftene gfeief) bleiben,
aber nie fteigen. ttnó roenn óurdj einen fjarten Scfiicffafê*

25 $euUtefotu
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Siocfibi'ucf beebocen.

^n bet ^ommcrfvifrfje»
Dioman non SDÌ a rie £eîfmuttj.

(ftortfefcung.)

©r neigte fidj- su ifjr: „SBeißt óu, mein Sieb, öu mein
einsigeê, oaß idy in mand) oersroeifelten Stunóen gfaubte,
öu fjätteft midj gar nid)t fo gefiebt roie icf) óicfj, roeil òu mir
nicfjt fagen rooffteft, roaê une trennte! ftefi fafj òann immer
jenen ©aumeifter neben òir, óer óicfj fo unauêgefe^t be*
obacfjitete/' Seonie läcfjelte ifjn fefig an.

„SBie fcfjön òu Stft, mein Sieb! 9iun aber fage eê mir
nod) einmaf; óenn jetjt roeròe idj òid) roobf nidjt roieòer oer*
fieren. ©iumaf fdjon glaubte idy in einem £>immef su fein
uno rouròe suriicfgefcfjfeuóert in einen Slbgrunó oon Seió
uno SBefi. ^a, òantale smeifelte idj an affem, an Streu uno
©tauben!"

„SBie òanfe idj öir für óeine Siebe!" ffüfterte Seonie.
„Sfffer Dteicfjtum, aller ©lang òer ©róe, felbft òie große
Siebe meiner ©ftern oermodjten mir óiefe óeine Siebe nicfjt
gu erfe$en."

$e£t trat óie ©aronin roieòer ein. 50îit einem einsigen
rafcfjen ©lief itöerfafi fie óie Situation.

Sllfreö trat auf fie su, oßne Seonieê £>anò freisugenen.
„SJcuß idj öir noctj erft fagen, fiebe (Sdjroefter?" ße*

gann er.
„9iein, nein!" rief öiefe, Seonie fjersftcf) umarmenó.

^cfj mußte fängft, roie eê um óicf) ftanö; öenn fonft fjätteft
öu öief) nicfjt afleu meinen §eiratepfänen fo füfjf gegenüber*
geftettt."

„fftun abex mu| idj su meinen ©Itern", fagte Seonie,
„fie mögen fidj fefion um mein fangeê Slnêbleiben benn*
rufjigen. SBenn òu su meinem ©ater fommft, mein fieber
Sllfreö, mirò er öir affeê erffären."

„Silfo óieemal oarf icfj fommen?" fragte er fdjersenó.
©ie fafj ernft su ifjm auf.

„£>, öamufe fjaöe icfj furctjtbar gefitteu! Siiemafë
fjatte icf) gegfaubt, öafi fief) aHeê fo sum beften roenòen
fönne." er fafj fie ooff ^nnigfeit an.

„Zfd) trug auefj fdjroer öaran; unö oft fragte icfj miefj, ob
idy nicfjt su 'öir eifen foffte ttnö óicfj su mir su fjofen, trofe
aflem uno aïïem!"

„@ê ift beffer fo", erroiòerte fie. Sann trat fie sur ©a*
ronin, ifjr mit fjofjem ©rröten öie pänbe reictjenò. „$aben
(Sie Sanf!" ffüfterte fie. —

„SO, icf) fjaöe fie fcfjön immer gefiebt, unö roie roeröen
fidj meine Minòer über òie neue Xante freuen!"

„Sarf idy òidj nicfjt gfeidj begfeiten?" fragte òer ©raf.
Seonie fafj errötenö an ifjrem Mfeiöe nieber. Sann

läcfjelte fie füfe su ißm auf.
„^dj roeróe erft meine (Sftern ooröereiten. Sodj òieé*

mal wirft öu mit offenen Sfrmen aufgenommen."

Leiöer können viele, weil sie zu kurzsichtig denken,

nicht öer Versuchung widerstehen, der ihnen leiöer von
manchem Lieferanten in ebenso leichtfertiger Weise,
zuweilen aber auch gewissenlos, angebotenen Kredit voll
auszukosten.

Besonders ift^ es der Anfanger, der den Lockungen

unterliegt, der, welcher eben das Angcstelltenleben mit
oder ohne Grnnd satt geworben ist unb an die Gründung
eines eigenen Theaters geht. Wie ost ist dabei nicht
einmal Geld genug vorhanden, um die Einrichtung des
Theaters ganz zu bezahlen. Man läßt sich auf Abzahlungsgeschäfte

ein, in der sicheren Erwartung, seinen Verpflichtungen

vollauf nachzukommen. Man vertraut auf feine
Fähigkeiten und auf Glück.

Die Abzahlungsgeschäfte werben ja in der Weise
gemacht, daß eine mehr vder weniger große Anzahlung
geleistet wird, daß öer Rest in Raten, etwa in monatlichen
Raten, beglichen weröen soll und daß die Einrichtung des

Theaters solange Eigentum öes Lieferanten bleibt, bis die

letzte Rate bezahlt ist. Wirb eine Rate nicht bezahlt, so

kann öer Lieferant seine Sachen, öie ja sein Eigentum
geblieben sinö, zurückfordern. Die bereits gemachte Anzahlung

wie öte bezahlten Raten behält natürlich öer Lieferant.

Nur infoweit die bereits bezahlte Summe dessen

Verdienstausfall überschreitet und der Verdienst ist reichlich
bemessen, wird man eine Rückzahlung öes darüber hinaus
Bezahlten verlangen können, wenn man nötigenfalls auch
Geld zum Klagen hat.

Nun bezahlt solch ein Anfänger aus die Einrichtung,
öie zudem, öa man ja mit öem Bezahlen Zeit Hat, reichlich
bemessen wirb, einigc tausend Mark aus seinen Ersparnissen.

Dann kommt öie erste Rate: Nnn, öas Theater hat
noch nicht viel eingebracht, öoch es wird ja schon besser werden,'

man bezahlt öie fällige Rate gleichfalls aus öen
Ersparnissen, öie inzwischen durch öen Lebensunterhalt
zusammengeschrumpft sind,- bei der zweiten Rate geht es

ebenso und bei der öritten ist nichts mehr von seinem müh-

Aönllle^ö n. Nachdruck verborcn.

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)

Er neigte sich zu ihr: „Weißt öu, mein Lieb, ön mein
einziges, daß ich in manch verzweifelten Stunden glaubte,
du hättest mich gar nicht so geliebt wie ich dich, weil du mir
nicht sagen wolltest, was nns trennte! Ich sah dann immer
jenen Banmeister neben dir, der dich so unausgesetzt
beobachtete." Leonie lächelte ihn selig an.

„Wie schön dn bist, mein Lieb! Nun aber sage es mir
noch einmal,- denn jetzt werde ich dich wohl nicht wieder
verlieren. Einmal schon glaubte ich in einem Himmel zu sein
und wurde zurückgeschleudert in einen Abgrnnd von Leid
unö Weh. Ja, damals zweifelte ich an allem, an Treu und
Glauben!"

„Wie danke ich dir für öeine Liebe!" flüsterte Leonie.
„Aller Reichtum, aller Glanz der Erde, selbst die große
Liebe meiner Eltern vermochten mir öiese deine Liebe nicht
zu ersetzen."

Jetzt trat die Baronin wieöer ein. Mit einem einzigen
raschen Blick übersah sie die Situation.

sam Ersparten da. Es ist aufgebraucht uud das Theater ist

inzwischen vielleicht nur soweit im Gange, daß man davon
die lausenden Geschäfts- und Privatbedürfnisse decken, aber
nichts für die Abzahlung erübrigen konnte. Und die

Folge? Der Lieferant fordert seine Einrichtung zurück und
der junggebackene Lichtbildtheaterbesitzer hat alles verloren,

ift um Jahre zurückgeworfen,- hätte er noch ein paar
Jahre gewartet uuö dann erst mit etwas mehr Geld ein
Kinotheater gegründet, so wäre es nicht so leicht schief

gegangen.

Aber auch wenu mau die Einrichtung des Theaters
ganz bezahlen kann nnd auch noch eine Kleinigkeit übrig
hat, so ist mancher doch anch zu leicht geneigt, in seiner
geringen Geschästserfahrnng ohne genügende Ueberlegnng
große Verbindlichkeiten einzugehen. Weil öem neuen
Besitzer die Theatereinrichtung als eigen gehört, so bieten
viele Lieferanten ihm weitgehenden Kredit. Der Theaterinhaber

fühlt fich dnrch das Vertrauen geschmeichelt, er
bestellt lustig darauf los. Nicht nur das Nötigste wird
gekaust, sondern man versorgt sich überreich mit Material
aller Art, wie mit teuren Apparaten, kostbarer Theaterausstattung

usw., macht darin große Abschlüsse, läßt Briefbogen
usw. für Jahre herstellen, glaubt kein Angebot unbenutzt
lassen zu müssen, zumal, wenn statt öes Reisenden der
Lieferant persönlich vorspricht. Gewiß, größere Abschlüsse
verbilligen den Preis, aber man darf sich dadurch nicht beirren
lassen, denn man weiß ja noch gar nicht, wie das Geschäft
geht. Und wenn die Rechnungen fällig sind, dann ist kein
Geld da. Die Lieferanten drängen und drängen und
fordern schließlich Wechsel, die nicht eingelöst werden. Unö
eines Tages ist öer Konkurs da.

Aber auch wenn man ein flottgehenöes Kino hat, muß
man vermeiden, das Kreditnehmern zu überspannen. Jm
Gegenteil, man muH mit allen Kräften sich bemühen, vom
Kreditkauf zur Barzahlung überzugehen, Hypotheken usw.
abzutragen. Die Schulden dürsen höchstens gleich bleiben,
aber nie steigen. Und wenu durch einen harten Schicksals-

Alfred trat auf sie zu, ohnc Leonies Hand freizugeben.
„Muß ich öir noch erst sagen> liebe Schwester?"

begann er.
„Nein, nein!" rief diese, Leonie herzlich umarmend.

Ich wußte längst, wie es um öich stand,- denn sonst hättest
du dich nicht allen meinen Heiratsplänen so kühl gegenübergestellt."

„Nun aber muH ich zu meinen Eltern", sagte Leonie,
„sie mögen sich schon um mein langes Ausbleiben
beunruhigen. Wenn dn zu meinem Vater kommst, mein lieber
Alfred, wird er öir alles erklären."

„Also diesmal öarf ich kommen?" fragte er scherzend.
Sie sah ernst zu ihm auf.

„O, damals habe ich furchtbar gelitten! Niemals
hätte ich geglaubt, daß sich alles so zum besten wenden
könne." Er sah sie voll Innigkeit an.

„Ich trug auch schwer daran,- und oft fragte ich mich, ob
ich nicht zu öir eilen sollte und dich zu mir zu holen, trotz
allem unö allem!"

>,Es ist besser so", erwiderte sie. Dann trat sie zur
Baronin, ihr mit hohem Erröten die Hände reichend. „Haben
Sie Dank!" flüsterte sie. —

„O, ich habe sie schon immer geliebt, und wie weröen
sich meine Kinöer über öie neue Tante freuen!"

„Darf ich dich nicht gleich begleiten?" fragte der Graf.
Leonie sah errötend an ihrem Kleide nieder. Dann

lächelte sie süß zu ihm auf.
„Ich werde erst meine Eltern vorbereiten. Doch diesmal

wirst dn mit offenen Armen aufgenommen,"
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fefilag eine Steigerung òer Sdjuló en nießt oermieòen roer*
ben fann, fo òarf fie nur eine settweiltge feilt. Sfßer io

mancfjer Xßeaterinfiaßer roirtjajaftet öarauf foë int ©off*
ßeronßtfein feines gittgeßcnocn ©etrießee, er roirö überntü*
tig, er fragt bei bex ©efteüung nidjt, oß cr andj fpäter ßesafi*

ten fann. ©ine attßeroröentficße Sfuegaße für öae Xfieater,
foroeit fie nidjt buxdy ©efcßäfteintereffe oitrcfianê geßoten

ift, barf erft bann ftattfinben, roenn basu baxeë ©cfö er*

übrigt ift. 0« ßofient SJcaßc gift bas non einer ©rroeiterung
ôeê ©etrießee ober oureß ©rriefitung eineê gifiaftfieaterë.

SBenn aßer eine ©rfiößitng öer Scßnloenlaft òurcfj òae

©efdjäfteintereffe geßoten ift, fo muß man fiefi tnt prioaten
Seßen ©efeßränfungen auferfegen. SBie maneßee Xfieater
roäre niefit sugrunbc gegangen, roenn óer ejnfiaßer baê bei'
Seiten getan fiatte. Stßer fidj einfefiränfen ßei fcfifcdjtem
©cfcfiäftsgangc, öae bradjte man nidjt über fidj. SJcan madjtc
fid) feine Sorgen um baê SJcorgen. Siene Sdjitfòen rouróen
gemadjt, òie aften nidjt fiegfidjen oóer nur öurcß1 weitere
Sdjitfòen. Sin aüen ©efen uno Manten nimmt man Mreòit
in Slnfpruàj nnò erfiäft ißn auefi, roeil öcr gcfdjaftficfic Diuf
noefi gut ift. Slber feßfießfiefj fino alle Gtteüen oerftegt, uno
óamit tft auefi baë Xßeater in feiner Setftungefäßigfeit
tafimgelegt. Sic ©läußiger orangen non alten Seiten, baê

tft ber Slnfang oom ©nòe.
SBie tnandjer Stnfänger roäre nießt fefion in óer erften

e3cit am SBege liegen geßiicßen, roenn er fiefj oon oorne*
fièrent im prioaten Seßen eingefeßränft fiättc. Saê ©efagte
gilt aber nidjt nur für Minotfieater, fonòern aud) mit fiei*
neu Slenócrttngen für gifmnerfeifigefcfiäfte ufro.

©ê fann òen ©efitjern oon Sicfitfpieftfieatern rote an*
öem Slngeßörtgen ber Minoßrandje nidjt genug eingeprägt
roeròen, oaß fic int Mreóitnefimen redjt oorfiefitig fino unö
eë nacß SJcöglidjfeit einfefiränfen. So feidjt eê ift, Scfiulöen
Sit maeßen, fo fdjroer ift eë, fie su ßesafiien. So fdjwer aßer
©rfparniffc sn erüßrigen fino, fo fctjneü fönnen fie oerforen
gpfii'n.

CD2ÇD

„Sinn, öann roerfe icfi midj nur in ©afa uno fofge òir
auf öem gnße."

/sn ©fitmental fierrfeßte regeê Seßen! Man fättberte
öie ©eete unö SBege, man putzte überall, ©uirirtnöen rour*
óen geroituòen, Sampionë in allen ©äitmen oeë ©artenë
aitgebracßt, gaßnenftangen ßefeftigt — mit einem SBorte,
Vorbereitungen getroffen, oaß òie ©erooßner òer ffeinen
Molonic aitò òem Staunen nidjt ßeransfamen. SBaê follie
baê nur ßeoeuten? .Ciotte fiefi óer Maifcr angentefòet?

SJcan ßeftürmte §>errn Mattmann oon allen Seife« mit
fragen, òocfi òiefer fiüflte fteß in mädjtige Sampfroolfen,
òie er anê einer pracfitooflen türfifeßen pfeife ßeroorftieß
— nnò in Stiüfdjroeigen.

Sas einstge, roaê er auf alles erroiòerte, roar òas eine
SBort: „Slßroartcn!" Saß er fidj aßer einmal unßeoßacfitet,
fo sog er ein ©rtefdjen aus òer Seitentafcfie feineê Diodes,
betradjtetc eë mit oerliebtcn ©tiefen uno las eê öann roofil
sum sefintenntaf:

„SBerter pexx Manntann!
oie beöauerten einmal fo feßr, meine Vertoßuug uidjt

unter öftrer fcßönen Sittóe feiern su fönnen, unö meinten,
òas roüroe ißnen bie größte j>rcuöc öereitet ßaßen. —
9iun, óiefe fÇrett&e rotti id) gfinen madjen.

SJceine ©Itern unb icfi treffen am 5. Slitguft 'bort ein,
um meine ©erloßung unter òer Sinöe su feiern, icfi> oorläu*
fig niefit -- baë fofl meine Ueßerrafdjung fein. — SJceine
©ftern ßitten, öaß all öie ließen ©efannten oom oorigeu
Sommer unfere ©äfte fein mögen.

(gine $ümgt*ütibmtQ
mit 85000000 Wlaxt Kapital
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^üt Sollartanóe ßerciten fidji große Singe oor. Ser
aite óent Xrtift aitefdjeiöenben gtrnwt ^ßatfie roirb oon öen

XruftfiTßrifantctt Sdjroierigfeiten gemaeßt. Sllê erfter
Scoriti ift óie gttfton öer „Cantone ^larjerê gilm ©o.", óer

„^effe Saëftj geatttre >^fan So." uno óer „©oêroortfi gilm
©o." in eine ttntertteßmitng unter öem Xitel „^aramouttt
fichtre ©o." su oerseießnen. Siefe oerfügt üßer ein Mapt*
tal oon 21 SJctüionen Sottars (85 SJctüionen SJcarf) — Sie
„Süffeföorfer gifm=3Jianufaftur" fiat einen enormen Slö=

fdjfttß mit òiefen orci fieöeutenöften amerifanifdjen Motu*

pagnien getätigt, pexx ©ofofifß, öer routinierte ©eneraf*
óireftor ôer Qfeffe S. Saêfrj=©o. ift ejtra nadj Seutfdjfanö ge*

fommen, um eine gans «eue Diidjtung in óen ©ertriefi fei*
ner gifmë uno óenjenigen òer mit ifim fiierten ^mei an*
bexxx Mompagnien s» bringen, unö sroar SJcetfterroerfe, öie
niefit, tuie biéfier, erft óurdj meßrere pänbe geßen foffen,
efje fie in óen Xfieatern gefpieft roeròen, fonòern er roiró
fämtfieße feiner SJcetfterroerfe óireft óurdj S. g. M. an je*
¦öen Xfieaterßeft^er t« Setttfcßfano oerfeißen, fooaß óer gaff
eintritt, òer ßießer nodj nießt óageroefen ift. ©ë fjanoeit fief)

außer òer geffe S. Saêfo=©o. um òie roeftberüfimte ga*
moue 5JJlatjerê=gifm=©o. in Stew=S)orf, foroie um óie ©oë=

morto ©o. in Soê Stngefoê, Mafifornien. Siefe örei großen
^roouftionêfompagniett, óie biéfier jeóe einsefn proôtt*
Sierten, roeròen andj roeiter einseln aufnefimeu uno ßaßen
ein ganseê peex oon Diegiffeuren, òie jeöcr eine Stßteifung
Sdjuufpicler unfer ftdj' ßaßen, in óie ganse SBeft gefàjicft,
naefii Qiapan, Slegoptcn, Mafifornien uno Sioró* uno SBeft*

Slnncrifa ufro. Siefe Mompagnien ßaßen ©orteife für fieß,

öie fie unßeöingt su öen ßcoetttenoften gifmfaßrifen öcr
SSfeft roaefien, uno baê ift: fie fiaben ein Diiefenfapitaf sur
©erfüguug, fie fiaben öie beóeutenòften Sdjriftfteüer oon

SJcit freunöftetjem ©ruß, biê roir une roieóerfefien, oer*
fifeibe icfi gfire Seonie Difioöen."

Saßnit3 auf Diügen, 10. 8. 91.
Seit òiefer ©rief in feine öänöe gelangt roar, roar er

rote ißm Gießer, ©r entroicfelte eine raftfofe Xätigfeit. Sinn
ßatte er fidj aßer erfonnen, óie ttefierrafcfiung, su einer öop*
peften su maefien. ©r ßat alle óie fießen Slnrocfenóen, au
einem geft am 15. Stnguft teifnefimeu su motten, òeffen
p,med ifinen aßer erft an óemfefben Xage ßefannt gemaeßt
roeròen folfte.

' ©ergebene beftürntte ißn gräufein ©retdjen, öte am
Slrm ißree nunnteßr ©erloßten, Softor ©ßrßaröt, óurdj
óen ©arten fcfjritt, mit ©itten, òocfi' ißr roenigftenê etroaê
SU oerraten — fie fdjuteicfielte fie fcßntoüte — aüee oerge*
fienë. @r ßfie'ß ftonbßaft ßei feiner ©erfeßroieaenßeit. Sie
möcßtett ftcfj nur aüe redjt fefir putjen. eê oerlofine ftcfi ber
SJiüfie! Siur grau Diätin Slêmuê fafi er ßäufig fo nadj*
benffieß oon óer Seite an — foüte eê am ©nòe òocfi> óer
©aumeifter fein? — Sodj fte fiatte ißm gans rußig auf
feine grage geantwortet, ifir ©rttòer fei augenßlicflicfj in
Óen ^ßprenäen. ©r fonnte eë affo óoefi roofjf niefit fein.

So roar òenn óer 15. Slitguft gefommen. — &axxê uno
©arten fiatten ein ungemein feftlidjcê ©epräge angenom*
men. Sie Siad>ßarüillu mar eßenfaüe ans ißrem Scßtafe
aufgerüttelt, audj ßier fafi alice fcftltdj anê, fo öaß öen
Sommerfrifcfilern fcßon eine leife Stfinung aufging, öaß
öiefer geftesgfans rooßf mit öem „Stmerifaner" in ©erßin*
öung ftanó.

SJÎan fiatte fidj pünftfieß, mie pexx Maumann eê ge*
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schlag eine Steigerung öer Schulden nicht vermieden werden

kauu, sv dars sie uur eine zeitweilige seiu. Aber sv

mancher Theaterinhabcr wirtschaftet darauf los im
Vollbewußtsein seines gutgehenden Betriebes, cr mird übermütig,

er fragt bci dcr Bestclluug uicht, ob cr auch später bezahle,?

kann. Eine anHcrordentlichc Ausgabe für bas Theatcr,
sowcit sic nicht durch Geschäftsinteresse durchaus geboten
ist, darf erst dann stattfinden, wcnn dazu bares Gckd

erübrigt ist. In hohem Maße gilt das von ciner Erweiterung
des Betriebes oder durch Errichtung eines Filialtheaters.

Wenn aber einc Erhöhung öer Schnldenlast durch das

Geschäftsinteresse geboten ist, so muß man sich im privaten
^eben Beschränkungen auferlegen. Wie manches Theater
wäre nicht zugrunde gegangen, menn der Inhaber das
beizeiten getan hätte. Aber sich einschränken bci schlechtem

Geschäftsgange, das brachte man nicht über sich. Man machte
sich keine Sorgen um das Morgen. Nenc Schulden wurden
gemacht, die alten nicht beglichen oder nur durch weitere
Schulden. An allen Ecken unö Kanten nimmt man Kredit
in Ansprnch und erhält ihn auch, weil der geschäftliche Ruf
noch gut ist. Abcr schließlich sinö alle Quellen versiegt, und
damit ist auch das Thcatcr in seiner Leistungsfähigkeit
lahmgelegt. Die Gläubiger drängen von allen Seiten, das
ist der Anfang vom Ende.

Wic mancher Anfänger wäre nicht schon in der ersten

Zeit am Wege liegen geblieben, wenn er sich von vorne-
hcrcin im privaten Leben eingeschränkt hätte. Das Gesagte

gilt aber nicht nur für Kinotheater, sondern auch mit kleinen

Aenderungen für Filmverleihgeschäftc usw.
Es kann dcn Besitzern von Lichtspieltheatern wie

andern Angehörigen der Kinobranchc nicht genug eingeprägt
wcrden, daß sic im Krcditnehmcn recht vorsichtig sind uud
es nach Möglichkeit einschränken. So leicht es ist, Schulden
zn macheu, so schwer ist cs, sie zu bezahlen. So schwer aber
Ersparnisse zu erübrigen sind, so schnell können fie verloren
gchen.

„Nun, dann werfe ich mich nur in Gala und folge dir
auf dem Fnße."

Jn Blnmental herrschte reges Leben! Man säuberte
die Beete und Wege, man putzte überall. Guirlanden wurden

gewunden, Lampions in allen Bäumen des Gartens
angebracht, Fahnenstangen befestigt — mit einem Worte,
Vorbereitungen getroffen, daß die Bewohner der kleinen
Kolonie aus dem Staunen nicht herauskamen. Was sollte
das nur bedeuten? Hatte sich der Kaiser angemeldet?

Man bestürmte Herrn Kaumann von allen Seiten mit
Fragen, doch dieser hüllte sich in mächtige Dampfmolken,
die er aus einer prachtvollen türkischen Pfeife hervorstieß
— mrd in Stillschweigen.

Das einzige, was er auf alles erwiderte, war das eine
Wort: „Abwarten!" Sah er fich über einmal unbeobachtet,
so zog er ein Briefchen aus der Seitentasche seines Rockes,
betrachtete es mit verliebten Blicken lind las es dann wohl
znm zehntenmal:

„Werter Herr Kaumann!
Sie bedauerten einmal so sehr, meine Verlobung nicht

nnter Ihrer schönen ^inöe feiern zn können, unö meinten,
das würde ihnen die größte Freude bereitet haben. —
Nnn, diese Freude will ich Ihnen macheu.

Meine Eltern und ich treffen am 3. August öort ein,
um meine Verlobung unter der Linde zu feiern, ich vorläufig

nicht — das foll meine Ueberraschung sein. — Meine
Eltern bitten, daß all die lieben Bekannten vom vorigen
Sommer unsere Gäste sein mögen.

Seits 3.

Eine Filmgrnndnng
mit 86000000 Mark Kapital.

Ini Dollarlande bereiten sich große Dinge vor. Der
ans dem Trnft ausscheidenden Firma Paths mird von den

Trnstfabrikanten Schwierigkeiten gemacht. Als erster
Schritt ist dic Fnsion der „Famous Players Film Co.", der
„Jesse Lasky Feature Play Co." und der „Bosworth Film
Co." in eine Unternehmung unter dem Titel „Pciramount
Picturc Co." zu verzeichnen. Diese versügt über ein Kapital

von 21 Millionen Dollars iM Millionen Mark) — Die
„Düsseldorfer Film-Manufaktur" hat einen enormen
Abschluß mit öiesen drci bedeutendsten amerikanischen Kom-
pagttien getätigt. Herr Goldfisch, der routinierte Generaldirektor

der Jesse L. Lasky-Co. ist extra nach Deutschlanö
gekommen, um eine ganz neue Richtung in den Vertrieb
seiner Films und denjenigen der mit ihm liierten zwei
andern Komipagnien zu bringen, uud zwar Meisterwerke, öie
nicht, wie bisher, crst durch mehrere Hände gehen sollen,
ehe sie in den Theatern gespielt werden, sondern er wird
sämtliche seiner Meisterwerke direkt durch D. F. M. an
jeden Theaterbesitzer in Deutschland verleihen, sodaß der Fall
eintritt, der bishcr noch nicht dagewesen ist. Es handelt sich

außer der Jesse L. Lasky-Co. um die weltberühmte
Famous Players-Film-Co. in New-Dork, sowie um die
Bosworth Co. in Los Angelos, Kalifornien. Diese drei großen
Produktionskompagnien, die bisher jede einzeln
produzierten, weröen auch weiter einzeln aufnehmen unö haben
ein ganzes Heer von Regisseuren, öie jeder eine Abteilung
Schauspieler unter sich habeu, in die ganze Welt geschickt,

nach Japan, Aegypten, Kalifornien und Nord- und West-
Amerika usw. Diese Kompagnien haben Borteile für sich,

die sie unbedingt zu den bedeutendsten Filmfabriken der
Welt machen, und das ist: sic haben ein Riesenkapital zur
Verfügung, sie haben öie bedentendsten Schriftsteller von

Mit freundlichem Gruß, bis wir uns wiedersehen,
verbleibe ich Ihre Leonie Rhoden."

Saßnitz auf Rügen, 10. 8. 91.
Seit dieser Brief in seine Hände gelangt war, war er

wie ihm Fieber. Er entwickelte eine rastlose Tätigkeit. Nun
hatte er sich aber ersonnen, die Ueberraschung zu einer
doppelten zu machen. Er bat alle die lieben Anwesenden, an
einem Fest um 15. August teilnehmen zu wollen, dessen
Zweck ihnen aber erst an demselben Tage bekannt gemacht
werden sollte.

' Vergebens bestürmte ihn Frönlein Gretchen, die am
Arm ihres nunmehr Vcrlobtcu, Doktor Ehrharöt, önrch
den Garten schritt, mit Bitten, doch ihr wenigstens etwas
zn verraten — sie schmeichelte sie schmollte — alles vergebens.

Er blieb standhast bei seiner Verschwiegenheit. Sie
möchten sich nnr alle recht sehr putzen, es verlohne sich der
Mühe! Nur Frau Rötiu Asmus sah er häusig so
nachdenklich von der Seite an — sollte es am Ende doch dcr
Baumeister sein? — Doch sie hatte ihm ganz rnhig auf
seine Frage geantwortet, ihr Bruder sei augenblicklich in
den Pyrenäen. Er konnte es also doch wohl nicht sein.

So war denn der 15. Augnst gekommen. — Haus unö
Garten hatten ein ungemein festliches Gepräge angenommen.

Die Nachbarvilla war ebenfalls aus ihrem Schlafe
aufgerüttelt, auch hier sah alles festlich aus, so daß öen
Sommerfrischlern schon eine leise Ahnung aufging, daß
dieser Festesglanz wohl mit dem „Amerikaner" in Verbindung

stand.
Man hatte sich pünktlich, wie Herr Kaumann es ge-
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